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ANMELDUNG
School Dance Award 2018
Das erfolgreiche Tanzprojekt feiert ei-
nen runden Geburtstag und wird im
Januar 2018 zum zehnten Mal durch-
geführt, unter dem Motto «Mittanzen
ist alles». Dabei wartet der kommende
School Dance Award mit einer Neu-
heit auf. Erstmals wird die Kategorie
5./6. Primarstufe für die komplette Pri-
marstufe geöffnet. Somit wird es nun
drei Kategorien geben: 1. Kategorie
Primarstufe (1.-6. Schuljahr), 2. Kate-
gorie Sekundarstufe I (7.-9. Schuljahr)
und 3. Kategorie Sekundarstufe II
(10.-13. Schuljahr). Die Vorbereitung
auf das Tanzprojekt kann durch den
freiwilligen Schulsport, im obligatori-
schen Sportunterricht oder während
einer Projektwoche erfolgen.
Die Anmeldung für den School Dance
Award 2018 vom Freitag, 19. Januar ist
bis 31. Oktober 2017 möglich. Das
grosse Nordwestschweizer Finale fin-
det am Sonntag, 18. März 2018 im
Kongresshaus CTS in Biel statt.
Weitere Informationen und Anmel-
dung unter www.schooldance.ch oder
telefonisch unter 062 835 22 80.

NACHRICHTEN

Der heutige Kampf um Zuschauer-
gunst, Sponsorenfranken, Mitglieder
und Funktionäre stellt den Schweizer
Sport – ob Einzelathlet, Verein, Ver-
band oder Veranstalter – vor Herausfor-
derungen. Dies zeigt auch das Sorgen-
barometer der Schweizer Vereinsstudie
2016: Insbesondere die Gewinnung von
Ehrenamtlichen, sei es für freiwillige
Arbeiten im Vorstand oder für die Be-
treuung im Nachwuchsbereich, sowie
die Gewinnung und Bindung junger
Sportlerinnen und Sportler werde im-
mer schwieriger. Der Problematik ent-
gegengewirkt werden kann unter ande-
rem auch mit einer gezielten Öffentlich-
keitsarbeit. Werbung in eigener Sache
ist gefragt, denn wie gross das Engage-
ment ist, hängt ebenfalls von der Wahr-
nehmung ab.

Digital unterwegs
Auf die Frage, welche Bedeutung der

Öffentlichkeitsarbeit beigemessen wird,
lautet die Antwort bei Swiss Olympic,
Swiss Volley, dem Basketballclub Alte
Kanti Aarau, dem Aargauer Kantonal-
turnfest Freiamt 2017 sowie Judoka und
Olympionike Ciril Grossklaus unisono
«sehr wichtig». «Die grossen Schweizer
Sportverbände unterhalten alle eigene
Kommunikationsabteilungen», sagt Ale-
xander Wäfler, Leiter Medien und In-
formation bei Swiss Olympic. So auch
Swiss Volley, wo sich seit gut einem
Jahr Jonas Personeni ums Marketing-
und um die Kommunikation kümmert:
«In der Vergangenheit widmete ich
mich dem Umbau und Aufbau. Nun
folgt die Umsetzung.» Volleyball sei
noch keine Mediensportart und werde
nicht regelmässig berücksichtigt. «Dies
möchten wir ändern, indem wir unser
Netzwerk zu Medienschaffenden weiter
ausbauen und Journalisten mit span-
nenden Geschichten beliefern.» Zudem
werde mit einer neu geschaffenen Stel-
le die Bewirtschaftung von Twitter und
Instagram vorangetrieben. «Über diese
Kanäle wollen wir intensiver mit unse-
rer Basis kommunizieren, denn vor al-
lem die Schweizer Jugendlichen sind
heute digital unterwegs», so Jonas Per-
soneni.

Netzwerken
Die digitale Erreichbarkeit der Gene-

ration Z nutzt auch der Basketballclub
Alte Kanti Aarau. Unter der Federfüh-
rung von Yannick Ngarambe wurde in
rund fünf Jahren der Facebook-Auftritt
auf Vordermann gebracht: «Wir wollten
innerhalb der Basketball-Community
und bei den Zuschauern auf uns auf-
merksam machen, kündeten unsere
Spiele an und luden nach jedem Match
ein Fotoalbum hoch.» Ergänzend
schrieb der ehemalige Nationalliga-B-
Spieler und Kommunikationsleiter
Matchberichte, die in mehreren Zeitun-
gen publiziert wurden. «Das Engage-
ment hat sich ausgezahlt. Heute hat
Aarau in der Basketball-Szene und der
Region einen Namen, auch dank der in-
tensiven Öffentlichkeitsarbeit», ist Yan-
nick Ngarambe überzeugt.

App als Festführer
Traditionellere Sportarten sind eben-

falls auf den digitalen Zug aufgesprun-
gen. Matthias Stieger, selbst Turner

beim TV Merenschwand, leitete beim
Aargauer Kantonalturnfest Freiamt
2017 die Kommunikation. «Vor allem
im Vorfeld des Festes erlaubte uns
Facebook, Instagram und Twitter eine
einfache und kostengünstige Kommuni-
kation mit den Turnern und Zuschau-
ern», so Martin Stieger. Während des
Festes gesellte sich zudem eine von
Martin Stieger im Rahmen seiner Ba-
chelorarbeit in Medienwissenschaft
entwickelte KTF17 App hinzu. Auf ei-
nen klassischen Festführer wurde ver-
zichtet. Stattdessen belieferte die App
die Besucher mit News, aktuellen Re-
sultaten und Informationen zum Wett-
kampf- und Festprogramm sowie Fest-
gelände. «Das Feedback war durchwegs
positiv, auch seitens der älteren Festbe-
sucher. Organisatoren anderer Turnfes-
te haben zudem bereits Interesse ange-
meldet», zeigt sich Matthias Stieger er-
freut.

Aufwand nach Möglichkeiten
«Wie professionell und intensiv die

Öffentlichkeitsar-
beit betrieben
werden kann,
hängt insbesonde-
re von den zur
Verfügung stehen-
den Ressourcen
ab», so Alexander
Wäfler. Kleinere
Verbände müssen
sich den Möglich-
keiten beugen.
Dann sei bei-
spielsweise der
Präsident zugleich
für die Medienar-
beit verantwort-
lich.
Auch Ciril Gross-
klaus Budget ist
begrenzt, und so
kümmert er sich
neben Training,
Wettkämpfen und
Regeneration
selbst um die PR
in eigener Sache:
«Ich bewirtschafte
meine Facebook-
und Internet-Seite

und versende in regelmässigen Abstän-
de eine Newsmail an Gönner, Fans und
Medienschaffende.» Dies zahle sich vor
allem im Sponsoring-Bereich aus, und
solle zudem helfen, die Sportart Judo
einer breiteren Öffentlichkeit bekannt-
zumachen.

Der Vielfalt des Schweizer Sports in
der Öffentlichkeit ein Gesicht geben,
lautet hingegen das Ziel von Swiss
Olympic. Entsprechend ihren Kapazitä-
ten nutzt der Dachverband alle hierfür
zur Verfügung stehenden Mittel. Neben
der klassischen Medienarbeit, wie dem
Versenden von Medienmitteilungen,
wird zudem rege über Instagram, Twit-
ter, Youtube und Facebook kommuni-
ziert, gegebenenfalls auch mit selbst er-
arbeitetem Content. «Dank unserem
Engagement können sich Sportinteres-
sierte über Events informieren, die von
der Schweizer Medienberichterstattung
kaum erfasst werden, wie das soeben
zu Ende gegangene Olympische Som-
merfestival der Europäischen Jugend
(EYOF) in Györ», sagt Alexander Wäfler.

Werbung in eigener Sache
Öffentlichkeitsarbeit Eine gute Medien- und Kommunikationsarbeit kann helfen, Mitglieder, Funktionäre, Zuschauer und
Sponsoren zu gewinnen

VON LEA SCHWER

Ein App ersetzte beim Aargauer Kantonalturnfest Freiamt 2017 den klassischen Festführer. ZVG

Selbst aktiv werden!
«Tue Gutes und sprich darüber» ist

ein anerkannter Kommunikations-
grundsatz im Bereich der PR. In einer
Zeit der Reizüberflutung gilt: Erst wenn
die Menschen eine Tätigkeit zur Kennt-
nis nehmen, schenken sie ihr auch Be-
achtung. Deshalb liegt es an den Athle-

ten, Vereinen,
Verbänden und
Organisatoren, in
ihrem Umfeld
über die eigenen
Aktivitäten zu re-
den und sich so
Beachtung zu ver-
schaffen.

Wie planen
und umsetzen?
Die meisten
Sportakteure
müssen mit einem
begrenzten Bud-
get und wenig
Manpower aus-

kommen. Dementsprechend gilt die Ef-
fizienz-Regel, mit möglichst wenig In-
put ein möglichst grosses Outcome zu
realisieren. Hierfür ist eine saubere
Projektierung mit klarer Planung und
konkreten Umsetzungsschritten das A
und O. Am besten gelingt dies mit ei-
nem Profi mit an Bord. Ob Marketing-

Student oder ausgebildeter Kommuni-
kationsberater, fundiertes Know-how
ist immer wünschenswert. Zudem las-
sen sich unter swissolympic.ch zahlrei-
che Hilfsmittel finden: Eine Zusammen-
stellung zu Bildungsangeboten wie der
Vereinsmanagement-Ausbildung, ein
praktisches Medienliste-Webtool, aus
der fertige Adresslisten für einen Medi-
en-Versand generiert werden können
oder das Webtool sportclic.ch mit Mus-
tervorlagen und Praxisbeispielen für
die Medien- und Kommunikationsar-
beit.

Welche Kommunikationskanäle
nutzen?

Medienkommuniqués, Flyer, Bro-
schüren, Website, Facebook, Twitter,
Youtube, Instagram, etc. Die Botschaf-
ten können über verschiedenste Kanäle
gestreut werden. Entscheidend für die
Wahl der Kommunikationsmittel ist das
Zielpublikum. Lokale Medien werden
am besten mit aktuellen Medienmittei-
lungen beliefert, junge Vereinsmitglie-

der informieren sich insbesondere
über Social-Media-Kanäle und ein brei-
tes Publikum lässt sich einfach via aar-
gauerzeitung.ch über das Tool «Meine
Gemeinde» erreichen. Registrierte Per-
sonen können dort als Reporter in eige-
ner Sache loslegen und Vereinsmeldun-
gen in der Rubrik «Regionalsport» und
im Dossier «Aargauer Sport» publizie-
ren.

Wo lauern Gefahren?
Das Pensum für eine gute Öffentlich-

keitsarbeit darf nicht unterschätzt wer-
den. Social-Media-Kanäle wie Face-
book, Twitter oder Instagram eignen
sich in Zeiten der Digitalisierung, ein
junges Publikum anzusprechen. Doch
deren regelmässige Pflege ist zeitinten-
siv. Es wird empfohlen, die «Lasten»
auf mehreren Schultern zu verteilen
und sich lieber auf einige wenige Kanä-
le wie Website, Facebook und Newslet-
ter zu beschränken, diese dann aber re-
gelmässig und mit qualitativ guten In-
halten zu bewirtschaften.

Tue Gutes und sprich darüber
Public Relations  Wie sollen Sportler, Vereine, Verbände und Veranstalter ihre Öffentlichkeitsarbeit anpacken? Eine Anleitung


